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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,
Liebe Leserin, lieber Leser,
diese Arbeitshilfe spiegelt nicht
oder nur ausnahmsweise den Nor-
malfall von Kirche wider, den
Sonntagsgottesdienst, das Übliche.
Das Besondere steht im Vorder-
grund, das, was aus der Reihe fällt,
die Umbrüche, Übergänge, Aus-
nahmen. Und selbst die regelmäßi-
gen Werktagsgottesdienste sind in
der Spätzeit von Corona und ange-
sichts immer größerer Pfarrzusam-
menlegungen nicht mehr die
Regel. Gerade darum hoffe ich, dass unser vielstimmiges Ange-
bot sehr zeitgenössisch und – im guten Sinne – mehrdeutig ist.

Besondere Feier- oder Gedenkanlässe bringen in Verlegenheit,
weil sie verlangen, dass ich die gängigen Sprachmuster und
Routinen verlasse. Ich empfinde diese Unschärfe als reizvoll.
Zäsuren, Umbruchstellen des Lebens und der Zeitgeschichte
müssen der kirchlichen Verkündigung zu denken geben. Die im
kirchlichen Normalbetrieb unterschätzten ‚Nebensächlichkei-
ten‘ und Kasualien sind für viele nur punktuell praktizierende
Zeitgenossen der Ernstfall des kirchlichen Lebens. Viele
suchen nur noch wegen ihrer ureigenen lebensgeschichtlichen
Anlässe – dann jedoch hoch emotionalisiert – die Gottesdiens-
te auf und sind dann erwartungsvoll, wie es das kirchliche Per-
sonal versteht, solche Momente ansprechend zu deuten und
zu feiern. Ich glaube, in solchen außer der Reihe geschehenen
Segnungsfeiern und ‚Sondergottesdiensten‘ zeigt sich die Kraft
unserer geistlichen Beobachtungsgabe, die Kunst des rechten
Wortes, der angemessenen Gesten, der Gabe der Einfühlung in
biographische Situationen.

Prekäre Lagen wie Kriegs- und Krisenzeiten gehören dazu. In
Zeiten, wo es uns die Sprache verschlägt, suchen wir nach dem
angemessenen Ausdruck, wagen das ‚unsägliche‘ Wort der
Hoffnung und der Lebensermutigung. Darum finden sich in
diesem Heft auch Wort- und Gebetshilfen in Kriegszeiten. Es
ist eine pastorale Kunst, solche Zeiten der Ohnmacht und der
Angst, der Hilflosigkeit und der Wut in die Sprache zu heben,
ohne allzu beredt zu werden. Unsere Textvorschläge sind das
eine; das gemeinsame Schweigen, die expressiven rituellen
Handlungen, die Musik, die Resonanz der Hauptbetroffenen
gehören dazu, damit Gottes Segen spürbar wird und wir wirk-
lich erfahren, dass trotz allem dieses zerbrechliche Leben ein
Fest ist.

Zuversicht und einen erholsamen Sommer wünscht Ihnen
Ihr

Kurt Josef Wecker


